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ECHING

Fahrt zur Gartenschau
Der Echinger Gartenbauverein un-
ternimmt am Samstag, 9. August,
eine Informationsfahrt zur Landes-
gartenschau in Deggendorf.
„Tauch ein und blüh auf“ lautet das
Motto der Veranstaltung. Auf ei-
nem 17 Hektar großen Gelände prä-
sentiert sich die Gartenschau mit
verschiedenen Themen der Garten-
kultur. Abfahrt ist um 7 Uhr am
Rathaus. (lt)

O Anmeldung bitte bis Mittwoch, 6. Au-
gust, unter Telefon 8931.

OBERMÜHLHAUSEN

Geschenke aus
dem Kräutergarten
Allen Kräuterfreunden bietet Chris-
tine Stedele in Obermühlhausen in
der Bergstraße 23 am Freitag, 1.
August, von 15.30 bis 17.30 Uhr
nochmals einen Workshop zum
Thema „Geschenke aus der Kräu-
terküche mit Liebe selbst gemacht“
an. Dabei geht es nicht nur um die
Verarbeitung von Kräutern, son-
dern auch von Obst und Gemüse.
(lt)

O Anmeldung und weitere Infos unter
Telefon 08196/ 999579 oder per
E-Mail an kraeuter.stedele@yahoo.de. Es
wird ein Kostenbeitrag verlangt.

WINDACH

Trocknung ist
wieder Thema
Im Windacher Gemeinderat geht es
am Dienstag, 29. Juli, ab 19.30
Uhr wieder einmal um die Aufstel-
lung von Containern zur Trock-
nung von nachwachsenden Rohstof-
fen an der Biogasanlage in Steine-
bach. Daneben soll ein Geschwin-
digkeitsanzeigesystem geschaffen
werden, außerdem geht es um etli-
che Bausachen. (lt)

Stammtisch der Senioren

Die Windacher Senioren treffen sich
am Dienstag, 29. Juli, um 14 Uhr
zu ihrem monatlichen Stammtisch
im Gasthaus am Schloss.

Neben dem geselligen Beisam-
mensein ist auch geplant, einen
Film über eine Radtour zu sehen.
Von 13.30 bis 14 Uhr steht der Se-
niorenbeauftragte für Gespräche zur
Verfügung. (lt)

Das Nilpferd ist gegen den Hai ohne Chance
Speicher Wasserwirtschaftsamt zeigt Besuchern den Stausee oberhalb von Finning

und vieles über das Leben im Wasser. Tag der offenen Tür
Finning Zum 50. Jubiläum der Inbe-
triebnahme des Windachspeichers
gab es am Samstag erstmals einen
Tag der offenen Tür. „Wir sind
überrascht von der großen Reso-
nanz“, sagt Roland Kriegsch, Leiter
des Weilheimer Wasserwirtschafts-
amts, unter anderem für den Betrieb
des Windachspeichers bei Finning
zuständig. Kriegsch und seine Mit-
arbeiter hatten alle Hände voll zu
tun, um die Besucher über die De-
tails der Anlage zu informieren.

Der Windachspeicher wurde von
1961 bis 1964 gebaut, um die Be-
wohner des Windachtals von Fin-
ning bis Eching vor Hochwasser zu
schützen, was auch meist gelingt.
Nur beim Pfingsthochwasser 1999
und beim August-Hochwasser 2000
war Finning leicht betroffen, große
Hochwasser hat es seit 1964 aber
nicht mehr gegeben.

Regnet es stark, wird Wasser im
Speicher zurückgehalten und die
Wasserabgabe gedrosselt und nied-
riger gehalten als der Zufluss. Damit
steigt der Pegel des Speichers und
die Welle fließt nicht ungebremst
ins Windachtal.

Hinabgestiegen
in die „Katakomben“

Den ganzen Tag warteten Interes-
sierte aus nah und fern geduldig, in
die „Katakomben“ des Speicher-
damms eingelassen zu werden. Die
Besucher mussten gelbe Schutzhel-

me aufsetzen, bevor es unter Füh-
rung von Betriebsleiter Thomas
Mayr hinunter ging in den sonst un-
zugänglichen 110 Meter langen
Stollen. Dort verläuft das 1,20 Me-
ter dicke Rohr des Grundablasses.
Das Rohr ist immer voll befüllt, so
Mayr, daher seien auch nach 50 Jah-
ren noch keine Rostschäden aufge-
treten. 7,5 Kubikmeter pro Sekunde
ist die maximale Leistung des
Grundablasses, mit dem auch eine
kleine Turbine zur Stromerzeugung
betrieben wird. Daneben gibt es zur
Hochwasserentlastung den Be-
triebsauslass, der bis zu 25 Kubik-

meter in der Sekunde Abflussleis-
tung hat und die Hochwasserentlas-
tung, die bis zu 55 Kubikmeter
schafft.

Der Windachspeicher ist ein
komplexes Gebilde – hier arbeiten
laut Roland Kriegsch Biologen,
Chemiker, Hydrologen und Bauin-
genieure. Am Pegelhaus werden re-
gelmäßig Pegel, Fließgeschwindig-
keit und Gewässergüte gemessen,
wichtig für die Hochwasservorher-
sage und die Wasserqualität im Rah-
men der Gewässeraufsicht. Hier
zeigten Nathalie Stahl und Andrea
Sacher, dass die Fließgeschwindig-

keit in der Mitte des Wasserlaufs um
bis das Zehnfache höher ist als am
Rand. Kinder verstehen das am bes-
ten, wenn sie einem Wettrennen zu-
schauen: Das Nilpferd am Rand der
Windach hatte keine Chance gegen
den Hai in der Mitte. Bei der Quali-
tät sind Stickstoff-, Sauerstoff- und
ph-Werte wichtig. Außerdem wer-
den regelmäßig die gewässerspezifi-
schen Bodenlebewesen bestimmt,
etwa Steinfliegenlarve, Assel,
Turmschnecke oder Dreikantmu-
schel. Diese und noch viele andere
waren am Tag der offenen Tür zu
bestaunen, ebenso die im Windach-
stausee heimische Fischfauna in
zwei Aquarien. Hier sah man neben
Barschen, Eschen, Seeforellen und
Barben auch Krebse.

Finning hat mit dem Windach-
speicher nicht nur Hochwasser-
schutz, sondern auch einen belieb-
ten Badesee bekommen, über den
man am Tag der offenen Tür mit
zwei Motorbooten der Wasserwacht
brettern konnte. Diese Fahrten wa-
ren bei alten und jungen Besuchern
besonders beliebt. Schwimmweste
an und los ging die Fahrt, die auch in
die hinteren Winkel des Sees führte;
besonderen Spaß und Bauchkrib-
beln machte es, wenn der Fahrer be-
schleunigte und das Boot vorn in die
Höhe stieg.

Zurück am Ufer stärkten sich vie-
le Besucher noch auf der nahegele-
genen Windachseealm. (sr)

Die Bootstouren mit der Wasserwacht waren ein gefragter Programmbestandteil

beim Tag der offenen Tür am Windachspeicher. Foto: Sibylle Reiter

Viel Stimmung ein bisschen Freiheit – am Freitag und Samstag stieg am Schondorfer Strand zum achten Mal das Sammersee-

Festival. Foto: Janne Mika

tern konnte und zeigte, wie wichtig
Integration ist. Ganz neu dieses
Jahr: ein Künstler ohne Musik. Der
bekannte Poetry-Slamer Nick Pöt-
ter aus Berlin hat mit seinen frechen
Texten die Besucher zum Lachen
gebracht. „Es war zwar schwierig,
ohne Musik mitten am Tag eine Dy-
namik aufzubauen, doch die Leute
haben zugehört und es hat richtig
Spaß gemacht“, äußerte sich Pötter
nach seinem Auftritt. Eine gelunge-
ne Premiere der Sammersee-Orga-
nisatoren, die mal etwas Neues aus-
probieren wollten.

Am Dienstag ist
eine Fortsetzung geplant

Gerade am Freitag, als das Wetter
noch mitgespielt hat, war die Stim-
mung laut der Organisatoren „wun-
derschön, friedlich und harmo-
nisch“. Trotz Regens am Samstag
wurde das Programm fast durchge-
zogen – bis auf die letzte Band „The
Durgas“, deren Auftritt aus Sicher-
heitsgründen abgesagt werden
musste. Damit die Besucher nicht
darauf verzichten müssen, wird der
Auftritt am Dienstag nachgeholt.

Organisatoren des Sammersee-Fes-
tivals, rund 30 Schüler, Studenten
und junge Erwachsene, bezwecken
– gemeinsam Musik und Kultur zu
genießen. Doch dieses Event steht
für noch viel mehr: Das gesamte Ge-
lände ist barrierefrei und somit für
jeden Besucher, ob mit Behinderung
oder nicht, komplett zugänglich.
Außerdem steckt hinter der Planung
ein ökologisches Konzept – eine
Tatsache, die bei den Festivalbesu-
chern gut ankommt. Sie stöbern
beim Textilien-Stand durch
T-Shirts und Pullis, die alle aus Fai-
rem Handel erworben wurden und
zudem CO2-neutral sind.

Als es am Samstagnachmittag
kurzzeitig zu nieseln anfängt, wird
schnell solch ein Pulli gekauft, um
dann eingekuschelt weiter der Mu-
sik zu lauschen.

Das wurde nie langweilig, da das
Sammersee-Festival zwei Tage lang
ein breites Musikrepertoire geboten
hat: von Querflöte, über Rock bis
hin zu Reggae. Besonders hervorzu-
heben ist „Das grüne Klapprad“,
eine integrative Band, die mit ihrer
flotten Musik die Zuhörer begeis-

VON JANNE MIKA

Schondorf Mit großen blauen Ohr-
schützern blickt ein Baby auf die
Bühne, schützend in die Arme des
Vaters gekuschelt. Gleich nebenan
steht eine junge Frau mit einem Be-
cher Bier in der Hand und genießt
die Freiheit, mitten in der Öffent-
lichkeit barfuß herumzulaufen. Egal
ob jung oder alt, alleine, mit Freun-
den oder als Familie – das mittler-
weile achte Benefizfestival Sammer-
see lockte an zwei Tagen rund 2500
Besucher an, die in Schondorf beim
Café Forster den See und die Musik
erleben und gleichzeitig etwas Gutes
tun wollten, da der Erlös des Festi-
vals gespendet wird.

Es riecht nach Pommes und Crê-
pes, die Bierbecher sind im Umlauf
und der Shisha-Stand ist gut be-
sucht. Der Himmel ist trübe und ein
leichter Wind kommt auf. Doch das
hält viele Besucher nicht davon ab,
sich im Ammersee zu erfrischen. Es
herrscht eine beinahe gemeinschaft-
liche Stimmung, das kleine, aber gut
durchdachte Gelände lädt zum Ver-
weilen ein. Genau das wollten die

Das gute Festival
Sammersee Musik- und Gemeinschaftserlebnis am Schondorfer Strand

Alle zahlen gleich viel
Krippe Kosten für die Wäsche werden

in Eresing ganz genau betrachtet
Eresing Weil die in der Kinderkrip-
pe Eresing anfallende Bett- und
Tischwäsche durch ein externes Un-
ternehmen gereinigt und gepflegt
wird und dadurch Kosten anfallen,
müssen die Benutzungsgebühren
angepasst und die Satzung entspre-
chend geändert werden.

Die Änderung der Wäschepflege
war in der Gemeinderatssitzung
vom Februar beschlossen worden.
In der jüngsten Sitzung erläuterte
Bürgermeister Josef Loy zunächst
die Kosten, die sich auf 30 Euro pro
Kind und Monat belaufen. Vorgese-
hen sei, so Loy, dass die Kosten zu
jeweils 50 Prozent auf Eltern und
Gemeinde umgelegt werden. Aus
der Gruppe der Umweltfreundli-
chen Bürger wurde dazu die Frage
laut, wie viele auswärtige Kinder
denn die Einrichtung besuchen und
ob die Gemeinde für diese Kinder
auch die Mehrkosten übernehme.
„Wir müssen die Kosten im Auge
behalten“, erklärte Philipp Leichtle.

Dazu sagte der Bürgermeister, zum
einen müsse der Träger für ausrei-
chende Hygiene sorgen. Außerdem
hätten die jeweiligen Kommunen
Gastkinderbeiträge zu entrichten,
die entsprechend der Kosten er-
rechnet werden.

Michael Klotz (Dorfgemeinschaft
Eresing) betonte, es dürften keine
Unterschiede zwischen auswärtigen
und Eresinger Kindern gemacht
werden. Es sei doch gut und für Ere-
singer Eltern von Vorteil, wenn die
Krippe beliebt und somit auch
durch auswärtige Kinder ausgelastet
und damit betriebsfähig sei, meinte
Peter Waas (Dorfgemeinschaft Ere-
sing) zu dem Thema.

Nach Auskunft der Krippenlei-
tung sind ab September sechs Kin-
der aus umliegenden Gemeinden in
der Einrichtung angemeldet. Dem
vorliegenden Satzungsentwurf
stimmte der Gemeinderat nach aus-
führlicher Diskussion schließlich zu.
(löbh)

Weiter bei
Leader dabei

Eresing Die Gemeinde Eresing wird
an der Förderperiode 2014-2020
von Leader, einem Projekt der EU
zur Förderung regionaler Projekte
aus Bereichen wie Kultur oder Tou-
rismus, teilnehmen. Der Gemeinde-
rat war in seiner jüngsten Sitzung
einstimmig dafür, den jährlichen
Mitgliedsbeitrag in Höhe von 50
Euro sowie den einmaligen Anteil
von 990 Euro zu entrichten. Eresing
war in der jetzt auslaufenden För-
derperiode bereits Mitglied der
Leader Aktionsgruppe (LAG) Am-
mersee, gefördert wurde die Sanie-
rung des Missionsmuseums in St.
Ottilien. Wie Bürgermeister Josef
Loy in der Gemeinderatssitzung
mitteilte, wirbt die LAG Ammersee
derzeit um weitere Mitgliedsge-
meinden, da die Gruppe derzeit auf
knapp 40000 Einwohner komme,
erwünscht seien aber 70000. (löbh)

DIESSEN

Maßkrugdiebstahl ist
kein Kavaliersdelikt
Die Maßkrüge vom Dießener See-
fest sind offenbar begehrt: Jeden-
falls hielt die Polizei am Freitag und
Samstag zwei Seefest-Besucher
auf, die abseits des Festplatzes einen
solchen Krug mit sich führten, wie
es in der Sprache des Polizeiberichts
heißt. Einmal wurde ein 30-jähri-
ger Mann ertappt, ziemlich genau
24 Stunden später ein 17-jähriger
Jugendlicher, der mit seinem noch
halb gefüllten Bierkrug am Bahn-
übergang der Polizei begegnete. Ob
er diesen als Andenken an das See-
fest mit nach Hause nehmen wollte,
ist bislang noch nicht geklärt. Bei-
de Trinkgefäße wurden wieder dem
Eigentümer ausgehändigt und die
beiden Männer werden wegen
Diebstahls angezeigt.

Stunden nach dem Zapfenstreich
beim Seefest fiel einer Polizeistrei-
fe am Samstag um 4.45 Uhr auf der
Staatsstraße von Dießen in Rich-
tung Dettenhofen eine dunkel ge-
kleidete männliche Person auf, die
sich stark schwankend und offen-
sichtlich alkoholisiert vom Seefest
in Dießen auf den Nachhauseweg
gemacht hatte. Da aufgrund der
körperlichen Verfassung sowie der
unpassenden Bekleidung eine er-
hebliche Eigengefährdung für den
34-jährigen Mann, der aus einem
Dießener Ortsteil stammte, bestand,
wurde er zunächst in Gewahrsam
genommen und anschließend nach
Hause gebracht. (lt)

Mehrere hundert Menschen haben am Samstagvormittag Abschied
von Stadtpfarrer Frank Faulhaber genommen und ihn auf seinem
letzten Weg begleitet. Der Stadtpfarrer von Pfaffenhofen an der Ilm,
der am Freitag vor einer Woche im Alter von erst 49 Jahren gestorben
war, wurde auf dem Friedhof in Oberschondorf beerdigt. Faulhaber
stammte aus Schondorf und feierte dort 1991 seine Primiz. Foto: leit

Abschied von Pfarrer Faulhaber


